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ennn die Autorıiın Hildegard einerseıts In Schutz nımmt moOoglıche Pantheismus-Vor-
würfe, andererseits aber bestätigt, s1e WISSe NnIC eindeutig zwischen chöpfer und Geschö6öp-
fen unterscheiden (144) Für den weıteren Verlauf ihrer Darlegung Zz1e die Autorın den
wohl zutreffenden Schluss, „scıentla Deli“ mMuUsSse für Hildegards Denken angemessen mıt der
Trıade „praescientla, provıdentla, praeordinatio“ entfaltet werden unter Einbeziehung ihres
Zeitverständnisses. Dieses der „Sclentla Dei“ Sew1ldmete Kapitel en mıt eıner erkenntnıi1s-
theoretisc akzentulerten Darstellung der hildegardıschen Trinitätslehre: Goli ist und WITF.
unaufhörlich Sapıentia und Cartas 225-229)

[)as zweıte Kapitel Hildegards re ber „sclentla” und „saplıentia” In den (S@e:-
schöpfen aus el kann die Autorıin zeıgen, dass hbe]l den Engeln Wiıssen und eıshel In e1Ns
fallen, während bel den Menschen das Wiıssen und seıne Formen sich eutlic. absetzen VON

der eisheit, die sich 1mM Handeln des Menschen äaufßlsert. Als Inbegriff des Zusammenspiels
VOIN seschaffenem Wıssen und seschaffener eıshel Sılt 1C. Marıa.

Als srundlegende Methode wendet die Autorın Wortfelduntersuchungen d. wobel s1e
siıch auf dıe ZUr Zeıt der Abfassung dieser Arbeit akTtuelle Version der Cetedoc Library of YIS-
ti1an atın EeXTS STUTZT (16  . YIUSC anzumerken ist unter dieser Rücksicht, dass seit 1998 der
VOIN Paul Tombeur veröffentlicht: Thesaurus Hildegardıs BıngensıIs. Visiıones als malsgeb-
lich gelten hat, der die In dieser el ublıchen lexikologischen Arbeıitsinstrumente
ass
Methodisch und sprachlıch wohltuend, seht dıe Autorıin urchwe ehutsam VOT. S1e presst
Hildegards Denken MC ın eıne ihr Werk herangetragene enkform, und s1e mMute dem
geistesgeschichtlich interessierten lLeser keine sich seıner Zustimmung verweigernden deu-
tungsrelevanten Vorentscheidungen Hildegards verborgene 1losophie zel siıch somıt,
MC uletzt dank vorliegender Studie, sachte VOIN ihren ansprechenden Seiten
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etzten Jahr ist eın weıterer Band In der VOIN der Wissenschaftlichen Buchgesellschaft
Darmstadt herausgegebenen el der Einführungen ıIn die Theologie erschiıenen, die VON

Helmut Hoping, Professor für ogmaLltı und Liturgiewissenschaft der Katholisch-Theolo-
ischen der Universıitä NCIDUN verfasste FEinführung INn die Christologie DIie kom-
pa (162 Textseiten), klar seschriebene Einführung hat Helmut Hopıng seınem ubınger
Lehrer etfer Hünermann ew1ılme DIie Spur des Lehrers zel sich In wichtigen Grundzü-
gen des Buches In der theologiegeschichtlich angelegten Durchführun des Projektes, VO

GOott sraels ZUT philosophischen Christologie der Moderne, In der systematisch-theologischen
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Ausrıchtun des Buches, der C ach eıner vernünftigen Verantwortung des aubens
Jesus, den Christus, 1ImM Dialog mıt den philosophischen Ansätzen der Jeweiliıgen Zeıt Dem
Verfasser seht CS eıne „‚wahrheitsverpflichtete Hermeneutik der christologischen Über-
lieferung“ (dZ2) das el ber eıne fundierte Analyse des Schriftzeugnisses hinaus eıne
„hermeneutische neıgun des christologischen Dogmas“ Z mıt Kssen/Pröpper): „Das e
Ol10g1SC unaufgebbare nlıegen einer methodisch reflektierten Inkarnationschristologie hbe-
sSTe darın, Person und Geschichte Jesu alls Gottes endgültige Selbstoffenbarung denken
und das Bekenntnis Jesus Christus trinıtarısch verankern“ (1  -

Das Buch Ist ach einer kurzen Einführung In Kapıtel segliedert Anstöfse N-
wärtiger Christologie; Der Golit sraels und die Ankunft selınes MessI1as; Der menschge-
wordene Sohn Gottes; Jesus Christus 1ImM abendländischen Denken:; Hermeneutik der
Christologıie und Israel-Theologie Eınen wichtigen Schwerpunkt der Einführung IN die YIS-
ologıe bilden und dies A auch deren Umfang die Kapıtel und SX Serade hıer findet
Hopıng einem e1genen, Profil, eıne „Israel und seıne bleibende yrwahlun bejahende
Christologie“ (16) entwickeln, der en drel ÄKrıterıen ufgibt „die Vo Anerkennung des s
deseins Jesu und dessen theologischer Bedeutsamkeit“ (1 „die Christologie MIC unab-
hängıg VOINl den mess1ianıschen Hoffnungen des Volkes sraels entwickeln  C6 und „die uneıln-
Seschränkte ejJahun der bleibenden Yywahlun und Sendung des Volkes Israels“ (147) Ho-
pıng versucht eıne solche ‚Israel-Theologie  C 1mM espräc mıt den ungsten exegetischen und
systematisch-theologischen Ansätzen katholische und evangelischer Theologıe, aber auch IM
espräc mıt Jüdischen Theologen entwickeln Kr plädier für eın „Christologisch-escha-
tologisches Zugehörigkeitsmodell“, das die „divergierenden Selbstdeutungen sraels und der
Kirche“ (150) berücksichtigt. „Kıne Israe]l bejahende Christologie verlan NIC die schato-
ogische Uualıla) des In Y1ISTUS geschlossenen Neuen Bundes das neutestamentliche
Zeugnıs 1Im Sinne der Theologie des Eınen Bundes oder der Christologie der Völkerwallfahrt
ZZ 0 Zion auf dıe Hıneinnahme der Völker In den ungekündigten Bund Gottes mıt Israel
rückzunehmen. enn eın christologisch-eschatologisches Zugehörigkeitsmodell edeute kel-
11C egatıon Israels, sehört doch ZU Bekenntnis des In Jesus YISTUS gestifteten Neuen Bun-
des die ollnun auf die Rettung Qanz sraels Röm IL25-27)) Bıs ZUr Wiederkunft des Mes-
S1AS Jesus hat die Kirche eshalb In Solidarıität mıt Israel und 1Im Respekt VOr seiner Selbst-
eutung als Volk Gottes en In der Anerkennung des Mysterıums der göttlichen -
wählung, In dem Israe| und Kırche schon Jetz mıteinander verbunden SsIınd und 1mM Bewusst-
seın der mess1ianısch befristeten Deitt 150/151 Hopıngs systematisch-theologische Per-
spektive be]l Interpretationen des Konzıils VON Chalcedon d dıe VOIN einer „ negatıven
Theologıe' der Zweı1ı-Naturen-Lehre“ sprechen „mıiıt ihrem Versuch, das Unsagbare
Gottes Unendlichkeit und Iranszendenz“ (154) Gerade angesichts unterschiedlich kzentu-
lerter Jüdischer Yılıken der Inkarnationschristologie ordert Hoping, dass die chrıstlıche
Trinitätslehre„Dienst der ‚Kiınıgung' Gottes und der Heilıgung seines Namens“ stehen [NUSS
(55) dıe Bedeutung, die Hopıng Israel für die Ausgestaltung eıner systematischen Christo-
logie zumısst, chlägt sıch auch In der 2003 erschienenen Dogmatischen Prinzipienlehr Pe-
ter Hünermanns niıeder vgl dieses Jgs der OK) Hıer pricht etier Hünermann 2A0
ersten Mal VO udentum und seınen Tradıtionen als „J0CUS theologicus ‚Sem1-proprius  164 kar
tholischer Theologie(ebd Z{

Kapıtel und machen mıt wichtigen christologischen Grundpositionen der Dog-
1NEeN- und Theologiegeschichte vertrau Hopıng verste CS, omplexe Sachverhalte gut
sammenzufassen und WIC: systematisch-theologische ebatten präzıse benennen. DIe
wichtigste Sekundärliteratur ist auf aktuellem an verarbeıte
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1ıne Anfrage darf jedoch he]l er Wertschätzun formuliert werden: In der Einfüh-

rung pricht der Verfasser VOIN der Segenwärtigen „Krıse des Christusbekenntnisses“, „dıe tief-
Sreifender ist als dıie Infragestellung der kırchlichen Christologie 1Im Zuge der radıkalen B
belkritik, der uIkarun und der ‚Leben-Jesu-Forschung  166 (9) (Genau diese ÄKrise wırd In der
Durchführung Jjedoch MI näher erläutert und insofern wen1$g erns Auf die
theologischen Ansätze, dıie Anzeichen eıner olchen Ärise sind DbZzw auf s1e reagıeren wollen

dıe pluralıstische Religionstheologie DZw eministisch-theologische Ansätze wırd 1M e1n-
führenden Kapıtel mıt scharfer Kritik reagıert, ohne dass deren berec nlıegen erns DEe-
LOINMMEN werden. Helmut Hopıng formuliert seıne Posıtion aus einem Denkansatz der Mo-
derne, der eın Vernunft-Glauben-Paradigma VOoraussetztT, das Serade die aktuellen Problem-
anzeıgen des interreligıiösen Dialogs oder eministisch-theologischer Ansätze MC ntspre-
en bewerten kann. Symbolischen und ästhetischen Gestalten des Denkens bzw. relig1ons-
phänomenlogıschen Posıtionen wırd keine Bedeutung zugemessen In einem A der
Verfasser auch N1IC der Spur seınes Lehrers Hünermann verste €S, die Brücke VOIN E1-
L1eT denkerisch verantworteten Theologie christlicher Lebenspraxis bauen. Theologische
Reflexion und Lebensgestaltung, „ıntellectus fidei“ und Spirıtualität stehen 1er In einer Ver-
indung, die be] Hopıng MC finden ST SO ist CS auf diesem Hintergrund auch ezeich-
nend, dass hbel der Diskussion christologischer Ansätze die Befreiungstheologien NIC
erwähnt werden. Jon Sobrino z.B verbindet seınen christologisch-soteriologischen Ansatz mıt
einer Mystik des ÄKreuzes und des sekreuzigten Volkes, Theologıe und Praxıs werden auf TEeUE
Weiılse aufeinander ezogen DIiese Brücke Z und Ekklesiologie, die dıe Christologie
Hünermanns auszeichnet, den Überlegungen Hopings

DIe Einführung In die Christologie wırd mıt einem ach Themen gegliıederten Lıte-
raturverzeichnis SOWIEe einem Verzeichnis der Bibelstellen und einem Personen- und Sachre-
Sıster abgeschlossen S1e ist VOT allem den Studierenden empfehlen, die Theologie als eın
Abenteuer des Denkens schätzen und verstehen lernen. azu eıtet das Buch VOIN Helmut
Hopıng CS lädt el eıner eigenen Lektüre der verschiedenen christologischen OSI-
tionen der Geschichte eın Margıt Eckholt
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